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7. ilol,tgong Souen[ug (GIbe), Sefiember 1934 llummer I

0ie 6elüiüte einer louen[urgilüen 0orles.
$ili{ten un! Saiten eines So$nltotict Eouem oot 300 §aftcn.

Eon Soitor 6eeler, Bromielb.
Eor 300 Solten? Ißelüe Bouern beitellten bamols ben ern untet ,iltcrn 3qlinber mnnge oer6ollborc ![ore unoer3ollt

ieurften Eoben ber Gl6morf$ linter bem f$ü$enben C[6bgi$ mit id.bet, bie GIbe unb bomit über bie bäniige 6ren3e r,0rr
un'b uie io,$ cs bnmols in bem Glbbori SoDnitotf ous? Oet Sauenburg na61 gollnitoti mitnolmen. Gs mar ia ou$ ein Un,
Eauer lat on ii6 ruenig 6'inn iür bie Eetgongenleit feines bing, bafi mqn ein fernbeutfses Gebiet rrie Souenburg, boft
$aufes unb $ofes; er i[t ein lltenidl bet Gegenruort unb ber boü io tüpiet mitgefämpit bqtte iür bie Sreileit unfetes Eolfes,
$utunit. Oas liegt oofl begrünbet in bem Seien ieines Ee, einio$ oon leiner $eimot losrif unb einem irem,ben EoI{e unb
rufes, bcr immer me$felt 6oif$en 6qct unb Grnte. Gr[t in Gtsote einoerleibte. 6ott iei Sanf lat bie 6efüi6te im oorigen
neueiter $eit, bonf ber 66aliung bes Grbfloire$tes, murbe ou$ $o$rlunbert biefe UngeteStigfeit ruieber gutgemogt.
ber tslid bes Eouern cuf bie Eergongenbeit fein'es 6elüIe6tes ![us bem Qlmt, unb Sonbbug oon 1618 entnegme i{ nun
unb Sories geuid;tet. lßos iln bislong uielioS unbefümmeti ein3elne llui6ei$nungen ü6er bos Dorf Softnitori. Diefe ge,
lie[, $ot mit einemmale fein Sntereiie 'un,b 'feine l]iebe geoon, i{i$tli$en tseri$te iinb oudl t9pil$ lür 'oIIe snberen louenbur,
nen. Geilbem $ot benn ou6 aui 'bem ilaSen Sonbe eine regc giidlen Oöriet nörbliS ber GIbe.
B,smilierrfotlüung eirrgeie8_t. Der l3quer längt on 3u [rqg-e1: ltgdl Den ltieberi$riiten bes Sonbbuges latte gognfltorf
Ißieo,iel Jofre [i$t beine Somilie lüon cui bielem $oie? Ißie, 26 Sciitellen, bie genou mit ben ltcmen ilrer bomoligen Ee,
uiel 6ei6le6ter ,beines Elutes tefte[Iten i$on tot bir benfelben ii$er, ilrer 6rö[e unb ilren llbgobenpiligen cuige3eignet [inb.
lldet? Die Eergsngenloit nirb io lebenbig unb gerrinnt on §ie Equetn unb i[re $öie:
Eebeutung iüt ,bie Gegenoort. 1. $einri$ Sruie, Ecoermeiflter. $att 1% $ueie. (170b Safop

§n ben olten ßir$en6üd1etn blättert man trutüd, um .bie Getitenforn, Sons !ßor,btmann, 1752 gcns lluguit tsolebau.)
Eergongenfeii feiner Somilie ieitAuitellen, unb oeriu{t io tiel 2. $ans E$ops. $ait l% gueie. (§ürgen §Dops, Oooib Ee,r,
oie mögli$ in ,bie oergongener $eiten 3urüd6ufommen. D!. Iing, §ürgen Sops, $cns gennis Dierfs, §o!. ginri$ Dierfs.)
Rir$entegiftet tnieret Gegenb gc$en nun im ollgemeinen ni$t 3. §qriten 6öb$e. batt I 5ueie. (1694 GIau[ 6öbtfe, gircig
oeiter üIs 6is 3um §olre 1700 3urüü. Eüt bie bäuerli$e 6öbede, §o,fob 6öbede.)
Samilieniotiüung ruie ,iür bie 6ei$i$te unieret Dörfer loben a. §otfimb Sorenborff. butt l% gufe. (1694 §ogonn ffialü,
mit o6er in slten Gieuer, unb ll6gobenoet3ei$ni[ien oeitet 3u, mnnn, 1713 Jo!,onn lltof{mann, §lous lltoigmonn.)
riidgelenbe unb ouS auoerlöilige $ilisquel[en. Gin berattiges -D. §lous Born. §2att % gueie (ruü[t).
Eudl loben oir Souenburger nun in bem ,,Qlmpt un'b 8onbt, 6. Iltotten slltate. $att % gueie. (1714 §ürgen ginrig? lot
buS 3ur Sooenbutgf, llnno 1618". Dies Eu6 oetbonft feine bieie oüite Gtelle bebout. Sron6 9}tofe, §lri[tion gltonete,
Gntitellung ber iorgiomen unb gereS,ten Serridtqit ,bes 8quen, §I1ri[top$ 66ulg, 17ö6 Sriebri$ SoStetmonn.)
butger_ $ettrogs, Stcn3 II., ber eines jeben Untertanen Ee[i$ 7. §lousGtüoff. $ottl%[fie. (1694Gorit.§unge,geter§unge.)
genqu ieititetten lie[, um ,bona$ bie !I6goben6ö!e un'b ,bie Steuer, 8. tlios "Rrüger. gatt Di gueie.
pili$t gere$t ieitiefen 3u tönnen. 6o ourben benn _oIIe, bie 9. Sqfob Sorbtmonn. batt l% guefe. (1618 igo bef[en 6o!n
Sonb unb $aus fatten, in 'bieiem Squenburger Sonbbutü auS jcco't ll3orbtmonn, 1694 §oüim !fiortmonn, §olonn
namentliS uer3ei$net. ![ortmonn.)

Domsls ge!örte (1618) mit oielen onberen Oöriern lübliü 10. §lous Eumann. gatt 1% gueie. (§ofob tsumonn, §lcus
ber GIbe au$ no$ SoDnitori 3um Scuenburget 6ebiet. lIIs im Bumcnn, Glaus §unge, burg Ginleirotung ber Gliiabet!
Sslre 1816 Souenburg 6u Dönemorf fom, blieb ber iübli6 ge, Eumonn, 1693.)
Iegene teil 6ci $orrnouer. Dies uoten folgenbe Drti6olten: 11. $ürgen $inemonn. gatt % guele. (1698 gons Eoumonn,
5ie D6ermcf$oogtei mit ,bem $iotlbotie $itbeqen, bem Eor, Olous Roop, gons Soop, Glous ßoop.)
oerfe tretblüeure unb ben brei Dörietn Eorför,be, Golienborl 12. jotlimb $iete. gott % bueie.
unb 5o!n[t-o-ti, bie U-ntermoi$,oogtei mit bet $farte 6u QIrtIen, 13. Gggert Unrop" $att % luefe. (1694 l]tigel gemöItet, gans
burg, bem Eotoerf !)tcrientfol unb ben Oötiern lloelborf unb $inri$ $efmöller, gans Segmöl.J:er, gans gemöIler.)
tespe. Serner: Oqs 6eri6t 8übersburg mit bem lplqrtborie 14. gans Selger. Sttt % bueie.
8ä,bersbu-rg, ben Dötiern §ütgenitori unb Eodelfatf)e,-ben Eor, 15. Gariten $tote. gott I guele (1694 iegt $il[etm !l?c[gmonn,
rrerfen llllrenif{ulter - unb- 6re6-en!orn, .einer Güäferei unb 1706 ginüd1 6geel, gons Dtcfgmann, gcns sofob lfaaiJü,
[oms,[orn. Oas GerriSt D6ermorf$o$t mit bem Dorle glei6,en mann, §ofob [ömes, §Ious 6er[tenforn,)
ltomens. (6- ßobbe tt._3-) 16. Senning frörlop. $ttt 1% $uefe. (1694 iegt geter tröltfop,

Die lübli$e 6ren6e Oönemorfs _lug mitten in ter GI6e unb Siirgen ßöbtllop, ig geter §ürgen BöDrgoop.)
irennte $olnftotf ton ber 9tobt louenburg. ll6er bie olten 17. §urbt Eogeliong. gsatt % $uefe. (1694 gorm. Eoumonn,
Ee6ie$unger o9n !t!pe1_na6- brülen 6lieben_ tro{rbem oeiter §-ron$ Dammann, Srong $ofop Dommonn, IZSS 5öItig.)
beitefen. l]lit ber bänil$en $ofeitsgten6e no'!m mon es ni$t 18. ll?orten $iefe. gcti 1 guefe.
immet ,o[6u 'genqu unb önE[tli$. !]ton fogt, boft $ofnftorfet Eou, 19. Goriten lltate. goti % buele.
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"          7. Jahrgang Lauenburg (Elbe), September 1934 

Pflichten und Laſten eines Hohnſtorfer Bauern vor 300 Jahren. 

Von Pajtor Seeler, Bramfeld. 

Vor 300 Jahren? Welche Bauern beſtellten damals den orn unter ihrem Zylindor manche verzollbare Ware unverzollt 
feuchten Boden der Elbmarſc< hinter dem ſchützenden Elbdeich 
und wie jah es damals in dem Elbdorf Hohnſtorf aus? Der 
Bauer hat an ſic wenig Sinn für die Vergangenheit ſeines 
Hauſes und Hofes; er iſt ein Menſ< der Gegenwart und der 
Zukunft. Das liegt wohl begründet in dem Weſen ſeines Be- 
rufes, der immer wechſelt zwiſchen Saat und Ernte. Erſt in 
neueſter Zeit, dank der Schaffung des Erbhofrechtes, wurde auch 
der Bli> des Bauern auf die Vergangenheit ſeines Geſchlechtes 
und Dorfes gevichtet. Was ihn bislang vielfach unbekümmer: 
ließ, hat mit einemmale Jein Intereſſe und ſeine Liebe gewon- 
nen. Seitdem hat denn auch auf dem flachen Lande eine rege 
Familienforſhung eingeſetzt. Der Bauer fängt an zu fragen: 
Wieviel Jahre ſitt deine Familie |Ichon auf diejem Hofe? Wie- 
viel Geſchlechter deines Blutes beſtellten ſchon vor dir denſelben 
Aker? Die Vergangenheit wird ſo lebendig und gewinnt an 
Bedeutung für die Gegenwart. 

In den alten Kirchenbüchern blättert man zurück, um die 
Vergangenheit ſeiner Familie feſtzuſtellen, und verſucht jo tief 
wie möglich in die vergangenen Zeiten zurü>zukommen. Die 
Kirchenregiſter unjerer Gegend gehen nun im allgemeinen nicht 
weiter als bis zum Jahre 1700 zurü>. Für die bäuerliche 
Familienforſchung wie für die Geſchichte unſerer Dörfer haben 
wir aber in alten Stouer- und Abgabenverzeichniſſen weiter zu- 
rüdgehende und auch zuverläſſige Hilfsquellen. Ein derartiges 
Buch haben wir Lauenburger nun in dem „Ampt und Landt- 
buch zur Lowenburgk, Anno 1618“. Buch verdankt ſeine 
Entſtehung der jorgjamen und gerechten Herrſchaft des Lauen- 
burger Herzogs, Franz !1., der eines jeden Untertanen Beſitz 
genau feſtjtellen ließ, um dana die Abgabonhöhe und die Steuer- 

So wurden denn alles, die 
Landbuch 

Dies 

pflicht gerecht feſtſezen zu können. 
Land und Haus hatten, in dieſem Lauenburger 
namentlich verzeichnet. 

Damals gehörte (1618) mit vielen anderen Dörfern ſüdlich 
der Elbe auß no<; Hohnſtorf zum Lauenburger Gebiet. Als im 
Jahre 1816 Lauenburg zu Dänemark kam, blieb der ſüdlich ge- 
legene Teil bei Hannover. Dics waren folgende Ortſchaften: 
Die Obermaſc<hvogrei mit dem Pfarrdorfe Hitbergen, dem Vor- 
werke Rethſheure und den drei Dörfern Barförde, Saſſendorf 
und Hohnſtorf, die Untermaſchvogtei mit der Pfarre zu Artlen- 
burg, dem Vorwerk Marienthal und den Dörfern Avendorf und 

Tespe. Ferner: Das Gericht Lüdersburg mit dem Pfarrdorfe 
Lüdersburg, den Dörfern Jürgenſtorf und Bodelkathe, den Vor- 
werken Ahrentſ<hulter und Grebenhorn, einer Schäferei und 
Ramshorn. Das Gericht Obermarſchac<ht mit dem Dorfe gleichen 
N«cmens. (S. Kobbe Tl. 3.) 

Die ſüdliche Grenze Dänemarks lag mitten in der Elbe und 
trennte Hohnſtorf von der Stadt Lauenburg. Aber die alten 
Beziehungen von hüben nach drüben blieben trozdem weiter 
beſtehen. Mit der däniſchen Hoheitsgrenze nahm man es nicht 
immer allzu genau und ängſtlich. Man ſagt, daß Hohnſtorfer Bau- 

mit äber die Elbe und damit über die däniſche Grenze von 
Luuenburg nach Hohnſtorf mitnahmen. Es war ja au oin Un- 
ding, daß man ein kerndeutſches Gebiet wie Lauenburg, doß 
doch j9 tupfer mitgekämpft hatte für die Freiheit unſeres Volkes, 
einfach von ſeiner Heimat losriß und einem fremden Volke und 
Staate einverleibte. Gott ſei Dank hat die Geſchichte im vorigen 
Jahrhundert dieſe Ungerechtigkeit wieder gutgemacht. 

Aus dem Amt- und Landbuch von 1618 entnehme ich nun 
einzelne Aufzeichnungen über das Dorf Hohnſtorf. Dieſe ge- 
ichichtlichen Berichte ſind auch typiſ<; für alle anderen lauenbur- 
giſchen Dörfer nördlich der Elbe. 

Nach den Niederſchriften des Landbuches hatte Hohnſtorf 
26 Hofſtellen, die genau mit den Namen ihrer damaligen Be- 
ſiger, ihror Größe und ihren Abgabenpflichen aufgezeichnet ſind. 

Die Bauern und ihre Höfe: 
1. Heinrich Kruſe, Bawermeiſter. Hatt 14 Huefe. (1705 Jakop 

Gerſtenkorn, Hans Wordtmann, 1752 Hans Auguſt Baſedau.) 
2. Hans Chops, Hait 1/4 Huefe. (Jürgen Chops, David Feh- 

ling, Jürgen Kops, Hans Hennis Dierks, Joh. Hinric< Dierks.) 
3. Carſten Gödc<heo. Hatt 1 Huefe. (1694 Clauß Gödtke, Hinrich 

Göde>e, Jakob Gödecke.) 
4. Jochimb Varendorff. Hatt 14 Hufe. (1694 Johann Maſch- 

mann, 1713 Johann Maſchmann, Claus Maſchmann.) 
5. Claus Born. Hatt /4 Huefe (wüſt). 
6. Marten Make. Hatt 4% Huefe. (1714 Jürgen Hinrich? hat 

dieſe wüſte Stelle bebaut. Franz Make, Chriſtian Maneke, 
Chriſtoph Sc<hult, 1756 Friedrich Dochtermann.) 

. Claus Schoff. Hatt 1% Hufe. (1694 Carſt. Junge, Peter Junge.) 
. Thias Krüger. Hatt 1% Huefe. 
. Jakob Wordtmann. Hatt 1*; Huefe. (1618 itzo deſſen Sohn 

au<4 Jacob Wordtmann, 1694 Jochim Wortmann, 
Wortmann.) 

10. Claus Bumann. 
Bumann., Claus 
Bumann, 1693.) 

11. Jürgen Finemann. Hatt 4 Huefe. (1693 Hans Baumann, 
Claus Koop, Hans Koop, Claus Koop.) 

12. Jochimb Fieke. Hatt % Huefe. 

13. Eggert Unrow. Hatt % Huefe. (1694 Michel Pemöller, Hans 
Hinrich Pehmöller, Hans Pehmöller, 

14. Hans Peltzer. Hatt % Huefe. 

15. Carſten Make. Hatt 1 Huefe (1694 jezt Wilhelm Maſc<mann, 
1795 Hinri<< Scheel, Hans Maſchmann, Hans Jakob Maſch- 
mann, Jakob Römes, Claus Gerſtenkorn.) 

16. Henning Rörhop. Hatt 1/4 Huefe. (1694 jezt Peter Röhrhop, 
Jürgen Röhrhop, iz Peter Jürgen Röhrhoop.) 

17. Curdt Vogeljang. Hatt % Huefe. (1694 Harm. Baumann, 
Frantz Dammann, Frantz Jakop Dammann, 1755 Höltig.) 

18. Marten Fieke. Hatt 1 Huefe. 
19. Carſten Make. 

W
P
 

Johann 

Hatt 1% Huefe, (Jakob Bumann, Claus 

Junge, durch Einheiratung der Eliſabeth 

Hans Pemöller.) 

Hatt 4 Huefe. 

Die Geſchichte eines lauenburgiſchen Dorfes. 

(



6ette 34 Oos Ssnb on ber GIbe Tlummer I

§ie Sötener:
20. $uns Bednrantr. (ßru[ie, 1691 §laus Rruie, 92ans Rrufe.)
21. §lüug DlDtmcrrn. (§uit. Eul[monn, §loug Dltmcnn, Sot ann

Dltmrnn, §lous Dltmann.)
22. §oiper StroSom. (§etit 92ans Sops, 1694 Sodtim Dltmann

bat Rops IoSter gebeiratet, §lsug 3oüen Dlbmann.)
23. §lous $armr. (]sfob $atrns, 1693 §lsus 92er,ms, $orm.

T§an$, §of ob $inri6 T,rn8.)
24. $eter Bedmsttit.
25. §lous GteiienE.
26. §laus Güooii.

Eas Dori Sobngbori l1CItte um 1618 olio 10 Üolt[1uineu, ,1,

Salbbuiner, S Erertelluiner unb 7 ßötner. eie in 8[ommern
[te!enben !lrmen geben immet bie no$iolgenDett tseiibet 0r,
bie bur$ (»rbi$oit, Qoui obcr 0uü Gin!eitot Dctt $oi iib,:r,
no$men. 6obaI,b ber tseiitier eines $rries rcedliclte, id}rieb Der

Iler6ogli$e 6d)reiber ,Den )?smen Des ncuen Daruttter, IciDer
ruutbe nt6t immer bie §c$tes3xbl Des 2Beüicls ocrmerf t.

§ie Saiten ti nb [Ibgaben bet Esuern"

eie üblir{re ![[rgobe iiir cinln üoll!uiner x]r:linturirliett
unb 0n 6el[ m0r inr !,,uenbui-giid)ert Dic ioigcttDc:

,,6ibt 3e,!rlicb r'inc n Rotrittge:; Tienrtiiig auim rltenDt."
§rtum regium (Scilige erei Rönige). 1f[lrrler 27 Sftitling
Sa$t ui lltiü.relis. 5I[1*{er:16 gtüillirrg llblrrgir ui Ditetn.
15 grbilling Düiengeltr ui 3ollirnnig. 1 S$ucitt, 1 6tns, ,t

boibucner, 1 Hou$luen, 20 §get, 4 Süeiiel ninDerftbeten, 1

Tiunl $lt$s, 1 $ib. EIoüE otrer $eDe, ipinnct ei'."

§rlöuternb iet Au bieien ?I6goben no$ geitrgt: Untel !Ib,
Ioger ilt bie Steuer Au oer[te[1en, lbie o0rr Den üluern be3ctllt
merben muftte, um bie Roiten Ju Irederr, Die DrDutS entitanbett,
menn ber $er3og in eiinem Drte bei jaglcn Burrrtiet be6og.

5n ö[teren $eiten lotte ber Bruer iür Dieie fter3ogli$'en Dult,
tiere !?stulalicn obgeben mü[ien, ipäter sber murDe btele 8ieie,
xung in 6etD umgelegt. (Ltn Soibubn u,or Die llbgube iüt ieb,a

$oiitötte, bie ber Untertone inne!otte, bas frou$t1ubn mu[1te

iiir iebe Eaudlitötte oui bem Soie abgegelreri ruerDen. 2Iuü birs
Düiengel[ mufite ber $ofln[toriet Brucr einit bcarllen, bas iu
iür b;ie Bemirtung bes $et3ogs 0ui bem 6lüiinget §o!onni,
morft nötig mox. Uuffer bieien ltaturullriten mirD ouü miebet,
llott ongegeben: ,,6ibt Die 3e[1enbe $ode 00tI u[[et ,isbt."

Eer Bouer oor ibsmols n04 Seibeigettcr ieines $er3ogs.
6o msxen benn oud) bie Buuerrr in Sottttitori in Dexgnngenen

$eiten bem $er6og Etloi Au $onb, unD Sp,rttnDienflten oerpil,id;,
tet. Der Bouetmeiitet, $einti$ Rtuie, oxr ,lu iolgenbem Eienit
oetpili$tet: ,,Dtenet mit einem TfetDe Dor Dett psrgett, o0nlt
Eüritl.GnoDen,bte meiten freriien t[1ut gleid) onbetn Bomern,
me'iitern in Det !Jtari$."

Eie iibliüc Dienitlei[turtg eines !eibeigenen oür iolgert,De:
,,eienet uor ein $ueien mit bem Jsilueg, uttD iebe ILloSe S Ioge
rnit Der $unDt, Des EommerE mit Der Sonnenauigangf 0'r, unb

bes sbenbtg umb 6 ütlr obe, Des lßinters mit bem toge 0n un'bt
mit bem olienbt cbe, unbt ttlut bie 8üneburgex Bei[e."

lIuü .1u 6ütiierbien[ten rc0x ,ber $oI1n[torf er oetpf li$tet.
6o !er[t es d. ts.: ,,Unht t$ut Au lßolier bie ear$auer Bei[en."
!ßo Der Untertsne ll-iugen unb Sierbe niüt beioff, Do lei[tete ex

nur $cnDbien[te: ,,eienet in ber llrnbte (Grnte) mit ,ber bw,
fen unD,5enie."

§ie ßttegsbierite bes $o$nitotier Ecuetrr.
üenn rruü im $o!te 1618 ,n0ü ni$t bie rl[gemeine Eienlt,

pilidtr be[tunb, io ruox ber iebboite Bnuer boü ,jurn ßriegsbienflt
uerpil i$tet. tBie ous bem $orrbbu$ Ju errtnelmen tit, muffte
irr britimmten Büuerntlöuf ern oon boty ritorf eine oollitötr:btge
![uFrü[tung [reteit ge!olt,:n rcerben. Gbeniolls mufite ein Sfetb
ilir tren Rriegrbienit geiteltt merben. lltit €tolti mxg ber Bru,
crnio!rt ieine lllonfe Hüitung bei pniien!r'r 6clcgen!cit ge3cigt

$ofren, ,bie rco![ueru, a\rt im S$ronf De5 $auies lrereit bing iür
bert §u[[, bnfi bet $et3og Ju ben Srrii'ln r ici. Dir bet Eouer
bie f,ilfltung lelbit fauien nru6tc, crbielt er boiär 00m $et3og
cirre §rtti$cibigurrg in Sorm eincs Euumitürnme5. §n bem Sirnrb,
urrb ?Imttru$ Isutet 'nic friegsbicnitliür: Üerp,ili$tung iüt 92o\n,

itori iolgenbetrnofierr: ,,eic $of1nitorier. io atl$ie Isut ber ffieuter,
roile 00x3et,$net, tl,rt cin ieDer einen Eaum öur lltuftetunge
rrmp,iüngen, ei:re freuterriiitunge Ju feuiien, unb iotl ein ieber
oui eriarbcrullge in 1-)iotiö[[en, mit einem rei[igen $ietbe,
Hiifltungc, tsücüierr urrD rln,trcur batiu gebötigerr 5u$en, bic iettig
ieirr (rnii[iur), eridteinen. Die $euge unb Hü[tungcrt blci[rürt
ctiil i$en beg Dcn $ouserlren."

§s [1oben iu itetten on $iet,Den : 92ms §bops 1; §criten
6öbtüe 1; lo$imb EsrenDori 1; §louocs Born l; l]?srten lltufe
1; tlios ßriiger l; Sofob üortmnnn l; §ürgert §inrmunn 1;
flans $eltier 1; §uriten .tltsf e 2 (boruntcr 1 rpegen [er S$te) ;

$ertnirrg Horlop 1; (»urbt üogelinngf 1; $einri$ Eiete 7;'
!*s eori $o$rrftori ]latte bemnc$ im $'alt eines Stiegeg

im günjen 17 Sierbe Au ite[[ert.
t'l3ie m0ndler ltame 00n einit, ber hier gen0nrrt ru,irb, be,

gegrret uns rleute n0ü in Sobnitori, ruie tBortmrnn, Eterfg,
firuie" junge, tröt1tup untr oiellei$t no$ unDete me!r. 00g
[inI Die §trmilien, bie über 300 §alre iüort in btefem §lbboti
ienbait [in[, unb rboroufi fönnen lic mit fredtt [tol3 iein. !]töge
bieie flcine Eorfgeiüli$te ba3u bienen,6ei s[[en ben 6inn füt
bie Eergongenlqeit 'i$res baies unD if1rer §nmilte 3u tpeden. 9JIöge

Der tsttd in b,ie Seu,gongen[1eit ol[ ben Sangeingeiellenen cuü
3eigen, Dsh [ie bie Siliüt loben, bss ia\$unbettolte §rbe ityer
Eäter treu, in 5püriamfeit unb §lei[;, i[1ren meitetcn Ttu$fom,
men Ju itberlieiern.

Sie Saot unD (Ernte, !fubeit unb Hube immrr abme$fetn
im Sebu'n bes Bouern, Io ruecüieln in uttierm Sebensgüng uttb
in ,Dex Geiüidlte gute unb iüIeüte Seiten. eotft EIeib, (ltnfu$,
I1ett, unbeugfomer unb itommer Sirrn [inD immer Dtc be[ten
Ißulien im U3eüiel bes Scbens. lJtug Dus Scb,-:n me$ielno[[ ie,in,
bletben arir bodl im Rerne bieielbert.

0ie GI[e [ei 8nüenbruo
Am 3eit 0er nie0riglten lBollerltonDer im Sommet 1934.

Tetioben uufrerg,:roöfnlidt nieDrigen üulieritünbes ber Gilbe,

ruie im I'riitlirrbr unb €ontmer 1931 ttttD n06 iebt, tlst e5 itt
grö$eren ober geringerer 3eitl idlen Uhi'tättDen icüon immer 0,t=

geben, nuü finb iie meiiterts rti$t Dott io langer O$uer mie bie
gegenrcörtiige ltieDrigmüiierperioDc gemeiett, laben tiü cuü wo\l
faum iemcls io fotaitroptlsl iür Die ILii:tiürtit im o[[gemeinen
unb iür bie Gütiisbrt im beionDerelt rrltsgelritff,

Ißenn mir etnen Eerglei6 ;mii$err Den nieDrigflten !lßo[[er,

ftönben irü[1erer §ot1re unD iebt 3ie[1ut uco[[en, io Ilrlten mit
uns om beflten on Die Uui3eidlnungcrr, Die uns in Den oet'iüieDeneti

Sobrgöngen ber,,?II[gemeinen Srruenburgii$en Sonbesseitung"

Aur Eeriügung [te!ert. !IttE -bieien gebt [1cruor, bsB im §u$te
1842 bei $otln[tori Det niebrig[te Ißoiiet[tonD mit minus 0,39

[lleter unb tm jolre 1872 rntt minus L],34 Il?eter gernelien o0t;
ben ietn lott.

Unterm 6. September 1904 beri$tet uniere Seitung iolgen,
bes: §ine Sumpe im tsette Der Glbe, mts fönnte beller bie

iur$tbore Diitte bieies §o$ter ueronf$ou[i$en ! 5n bet !tö!e
bes eories ßumlolen (Begietungsbe3trf SotsDam) Iiegt ein
Ecgger, urn Iür Brunnenotbeiten ben nötigen ßies Au gemin,

nen. Orr bns tEo[ier ber §lbe bei beren IteiitlnD, Der tägiidl
meiter 3unimmt, uö[[ig ungeniefibar iit, bat Itü Die tslig§ung
bes Boggers genötigt geiellen, üui einer SEnDbunf, Diele als
Silter benu§enb, einen trö!renbrunnen Au ietien, ber nun gc=

nilgenD geflörtes Solier lteiett.
!Im 24,. 6eptember 1901 oeröiientltdttc Die ,,U[[gemeine

Suuenburgiiüe SonbeE3eitung" eine tsitDhuiltge, Die mtt bem

titet ,,Oie uerionbete GI[re" oerrielen unb in ber geitgt i[t, baB

nur rro$ Dos erebioü ber §tbbtüde, unmittelbur LIm $ot1nfltorier
ttier belcgen, unD'Ds5 3oü,bes etiten bunDert 9Jteter [angen
tsriiderrboggens lliu[ier iübrten. Unter Dem Joeitcn Bogen fonnte
mftn troderren Sufies ipoSieren geben. $ruii$en Dem urn 2. 5ep,
tember 1904 gcmelienen niebrtgiten Ißu[[er[tcnbe 00n 0,60 IJteter
unter ftutt unD Dem 5öd)itruanbe 00n 6,00 9Jtetet über Tlutt tm

§ot1rc 1895 betrug bie §iiieren3 6,60 lJteter. Eer oufferge,wöt)n,
Iiü nteDrige Ißa[eritonb beE §o[rer 1904 [egte,bie güiff=

fallrt nrle3u uottltänbig [otlm unD übte Drmit suü üui Dsg u[[,
gemeine mirt,ldtsrltltüe Seben etnen nuS$ulttgen §inilu[ üu5,
bo bie Eer!ältntf[e gui DDer unb lßeiülel ölnli$e u,tren. llm
22. Sutt 1904 [te[[ten 'Dte Sauenburger Tsll,rgterbo,mpfer ben Eet,
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Die Kötener: 
20. Hans Be>mann. (Kruſſe, 1694 Claus Kruſe, Hans Kruſe.) 
21. Claus Oldtmann. (Juſt. Bullmann, Claus Oltmann, Johann 

Oltmann, Claus Oltmann.) 
22. Jaſper Strohow. (Jetzt Hans Kops, 1694 Jochim Oltmann 

hat Kops Tochter geheiratet, Claus Jochen Oldmann.) 
23. Claus Harms. (Jakob Harms, 1693 Claus Harms, Harm. 

Pant, Jakob Hinrich Panhk.) 
24. Peter Be>mann. 
25. Claus Steffens. 
26. Claus Schooff. 

Das Dorf Hohnsdorf hatte um 1618 alſo 10 Vollhufner, 4 
Halbhufner, 5 Viertelhufner und 7 Kätner. Die in Klammern 
ſtehenden Namen geben immer die nachfolgenden Beſitzer an, 
die durc< Erbſchaft, Kauf oder auc< Einheirat den Hof über- 
nahmen. Sobald der Beſiker eines Hofes wecſelte, ſchrieb der 
herzoglihe Schreiber den Namen des neuen darunter, leider 
wurde nicht immer die Jahreszahl des Wehjels vermerkt. 

Die Laſten vad Abgaben der Bauern. 

Die übliche Abgabe für einen Vollhufner an Naturalien 
und an Geld war im Li uenburgiſhen die folgende: 

„Gibt JehrliGß einen Koninges Pfenning aufm abendt.“ 
Trium regium (Heilige Drei Könige). 1 Thaler 27 Shilling 
Pacht uf Michaelis. 5 Thaler 16 Schilling Ablager uf Oſtern. 
15 Sdilling Ochſengeld uf Johannis. 1 Sc<wein, 1 Gans, 4 
Hofhuener, 1 Rauhhuen, 20 Eyer, 4 Scheffel Rinderhaberen, 1 
Pfund Flachs, 1 Pfd. Flachs oder Hede, ſpinnet er.“ 

Erläuternd ſei zu dieſen Abgaben no< geſagt: Unter Ab- 
lager iſt die Steuer zu verſtehen, die von den Bauern bezahli 
werden mußte, um die Koſten zu de>en, die dadurch entſtanden, 
wenn der Herzog in einem Orte bei Jagden Quartier bezog. 
In älteren Zeiten hatte der Bauer für dieſe herzoglichen Quar- 
tiere Naturalien abgeben müſſen, ſpäter aber wurde dieſe Liefe- 
rung in Geld umgelegt. Ein Hofhuhn war die Abgabe für jede 
Hofſtätte, die der Untertane innehatte, das Rauchhuhn mußte 
für jede Rauchſtätte auf dem Hofe abgegeben werden. Auch das 
Ochſengeld mußte der Hohnſtorfer Bauer einſt bezahlen, das ja 
für die Bewirtung des Herzogs auf dem Glüſinger Johanni- 
markt nötig war. Außer dieſen Naturallaſten wird auch wieder- 
holt angegeben: „Gibt die zehende Ho>e von aller ſaht.“ 

Der Bauer war idamals noc< Leibeigener ſeines Herzogs. 
So waren denn au<ß die Bauern in Hohnſtorf in vergangenen 
Zeiten dem Herzogshof zu Hand- und Spanndienſten verpflich- 
tet. Der Bauermeiſter, Heinrich Kruſe, war zu folgendem Dienſt 
verpflichtet: „Dienet mit einem Pferde vor den wagen, wann 
Fürſtl. Gnaden die weiten Reiſen thut gleich andern Bawern- 
meiſtern in der Marſch.“ 

Die übliche Dienſtleiſtung eines Leibeigenen war folgende: 
„Dienet vor ein huefen mit dem Pflueg, und jede Woche 3 Tage 
mit der Handt, des Sommers mit der Sonnenaufgangk an, und 

des abendts umb 6 Uhr abe, des Winters mit dem tage an undt 
mit dem abendt abe, undt thut die Lüneburger Reiſe.“ 

Auch zu Scifferdienſten war der Hohnſtorfer verpflichtet. 
So heißt es 3. B.: „Undt thut zu Waſſer die Darc<hauer Reiſen.“ 
Wo der Untertane Wagen und Pferde nicht beſaß, da leiſtete er 
nur Handdienſte: „Dienet in der Arndte (Ernte) mit der Har- 
fen und Senſe.“ 

Die Kriegsdienite des Hohnſtorfer Bauern. 
Wenn auch im Jahre 1618 no< nicht die allgemeine Dienſt- 

pflicht beſtand, jo war der ſeßhafte Bauer do< zum Kriegsdienſt 
verpflichtet. Wie aus dem Handbuch zu entnehmen iſt, mußte 
in beſtimmten Bauernhäuſern von Hohnſtorf eine vollſtändige 
Ausrüſtung bereit gehalten werden. Ebenfalls mußte ein Pferd 
für den Kriegsdienſt geſtellt werden. Mit Stol mag der Bau- 
ernſohn ſeine blanke Rüſtung bei paſſender Gelegenheit gezeigt 
haben, die wohlverwahrt im ShHhrank des Hauſes bereit hing für 
den Fall, daß der Herzog zu den Waffen rief. Da der Bauer 
die Rüſtung ſelbſt kaufen mußte, erhielt er dafür vom Herzog 
eine Entſ<hädigung in Form eines Baumſtammes. In dem Land- 
und AmtbuH lautet die kriegsdienſtliche Verpflichtung für Hohn- 
ſtorf folgendermaßen: „Die Hohnſtorfer, ſo allhie laut der Reuter- 
rolle vorzeichnet, hat ein jeder einen Baum zur Muſterunge 
empfangen, eine Reuterrüſtunge zu keuffen, und ſoll ein jeder 
auf erforderunge in Notfällen, mit einem reiſigen Pferde, 
Rüſtunge, Büchſen und andern dazu gehörigen Sachen, die fertig 
ſein (müſſen), erſj<einen. Die Zeuge und Rüſtungen bleiben 
erblichen bey den Hauserben.“ 

Es haben zu ſtellen an Pferden: Hans Chops 1; Carſten 
Gödt<e 1; Johimb Varendorf 1; Clawes Born 1; Marten Make 
1; Thias Krüger 1; Jakob Wortmann 1; Jürgen Finemann 1; 
Hans Reltzer 1; Carſten Make 2 (darunter 1 wegen der Kate); 
Henning Rorhop 1; Curdt Vogelſangk 1; Heinrich Fieke 1.“ 

Das Dorf Hohnſtorf hatte demnach im Fall eines Krieges 
im ganzen 17 Pferde zu ſtellen. 

Wie mancher Name von einſt, der hier genannt wird, be- 
gegnet uns heute no< in Hohnſtorf, wie Wortmann, Dierks, 
Kruje, Junge, Röhrup und vielleiht no< andere mehr. Das 
ſind die Familien, die über 300 Jahre ſchon in dieſem Elbdorf 
jeßhaft ſind, und darauf können ſie mit Recht ſtolz ſein. Möge 
dieſe kleine Dorfgeſchichte dazu dienen, bei allen den Sinn für 
die Vergangenheit ihres Hofes und ihrer Familie zu we>en. Möge 
der Bli in die Vergangenheit all den Langeingeſeſſenen auch 
zeigen, daß ſie die Pflicht haben, das jahrhundertalte Erbe ihrer 
Väter treu, in Sparſamkeit und Fleiß, ihren weiteren Nachkom- 
men zu überliefern. 

Wie Saat und Ernte, Arbeit und Ruhe immer abwechſeln 
im Leben des Bauern, ſo wechſeln in unſerm Lebensgang und 
in ider Geſchichte gute und ſchlechte Zeiten. Doch Fleiß, Einfach- 
heit, unbeugſamer und frommer Sinn ſind immer die beſten 
Waffen im Wechſel des Lebens. Mag das Leben wechſelvoll ſein, 
bleiben wir doHh im Kerne dieſelben. 

Die Elbe bei Lauenburg 
zur Zeit des niedrigſten Waſſerſtandes im Sommer 1954. 

Perioden außergewöhnlich niedrigen Waſſerſtandes der Elbe, 
wie im Frühjahr und Sommer 1934 und no< jetzt, hat 25 in 
größeren oder geringeren zeitlichen Abſtänden ſchon immer g32e- 
geben, nur ſind ſie meiſtens nicht von j9 langer Dauer wie die 
gegenwärtige Niedrigwaſſerperiode geweſen, haben ſich auch wohl 
kaum jemals ſo kataſtrophal für die Wirtſchaft im allgemeinen 
und für die Schiffahrt im beſonderen zusgewirkt. 

Wenn wir einen Vergleich zwiſchen den niedrigſten Waſſer- 
ſtänden früherer Jahre und jeßt ziehen wollen, ſo halten wir 
uns am beſten an die Aufzeichnungen, die uns in den verſchiedenen 
Jahrgängen der „Allgemeinen Lauenburgiſchen Landeszeitung“ 
zur Verfügung ſtehen. Aus dieſen geht hervor, daß im Jahre 
1842 bei Hohnſtorf der niedrigſte Waſſerſtand mit minus 0,39 
Meter und im Jahre 1872 mit minus 0,34 Meter gemeſſen wor- 
den ſein ſoll. 

Unterm 6. September 1904 berichtet unſere Zeitung folgen- 
des: Eine Pumpe im Bette der Elbe, was könnte beſſer die 
furchtbare Dürre dieſes Jahres veranſchaulichen! In der Nähe 
des Dorfes Kumloſen (Regierungsbezirk Potsdam) liegt ein 
Bagger, um für Brunnenarbeiten den nötigen Kies zu gewin- 

nen. Da das Waſſer der Elbe bei deren Tiefſtand, der täglich 
weiter zunimmt, völlig ungenießbar iſt, hat ſich die Boſatzung 
des Baggers genötigt geſehen, auf einer Sandbank, dieſe als 
Filter benußend, einen Röhrenbrunnen zu ſeßen, der nun ge- 
nügend gefklärtes Waſſer liefert. 

Am 24. September 1904 veröffentlihte die „Allgemeine 
Lauenburgiſche Landeszeitung“ eine Bildbeilage, die mit dem 
Titel „Die verſandete Elbe“ verſehen und in der geſagt iſt, daß 
nur no< das Drehjo< der Elbbrüe, unmittelbar am Hohnſtorfer 
Ufer belegen, und das Jo< des erſten hundert Meter langen 
Brücdenbogens Waſſer führten. Unter dem zweiten Bogen konnte 
man trodenen Fußes ſpazieren gehen. Zwiſchen dem am 2. Sep- 
tember 1904 gemeſſenen niedrigſten Waſſerſtande von 0,60 Meter 
unter Null und dem Höcdſtſtande von 6,00 Meter über Null im 
Jahre 1895 betrug die Differenz 6,60 Meter. Der außergewöhn- 
li< niedrige Waſſerſtand des Jahres 1904 legte die Schiff- 
fahrt nahezu vollſtändig lahm und übte damit auch auf das all- 
gemeine wirtſchaftliche Leben einen nachhaltigen Einfluß aus, 
da die Verhältniſſe auf Oder und Weichſel ähnliche waren. Am 
22. Juli 1904 ſtellten die Lauenburger Paſſagierdampfer den Ver- 
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f,e$r, mit ben obertlalb Ssuenbuxg belegenen 6tationen ein, unb
oudl Der Eerfelu 3ruii$,en Sauenburg unD $ombutg murDe bülb
baraui etngeidlrönf t. Unteu$c16 'ber Rettenbrüde bei Ieti6en
mur,be ein grofier Stein gei,unben,0ui bem D,te niebtig[ten
I]3olietfltörrrbe but$ §sb,
rcs6a$Ien eingemeifielt
[inb, monoS ber im
Geptembet 1904 Dox=

lonbene lßolierftcnb bet
nie'brt.rlite lerit l4l7,CIor.
eie Ss,ttrtiefe bes GI'be,
frsue,Ronsls mctr ttot;
Frer enorm en Eürre bes

§o$res unoerön'bert, bet:

Eerfe[1r ,fonnte u,bet

ieit bem Il]onot lluguit
1904 nux ouf bem Rs,
nol ie Ib [t au s geii'bt

o erb en.

.lrr einem tsetidlt
oorn 11. Eeptemher
1911, btts etenf olls
etn Sottt niebtig[ten
[ßo[[er[tan,Des ID cr, Ile int
es: Eet 8olletituttb
,ber §lbe gebt rccitr't
Iongiom 3urüd. $eutt
Itüb ltrigte ber Ssuetr,
,burger Tegel 0,;-,rS

IJ?eter unter ltult , watl=
ren,b 1904 om botln=
ftotier Tegel 0,60 9lteter
unter Ttult ieitge[tellt
rcur,Den.

Ußenn m,ir ben niebrig[ten lBulier[tonD beE §t[res 193,1 mit
minus 0,62 lJteter 0m i2ollnitorier unb minuE 0,63 9Jteter ctrt
Sauenburger $egel, oie er 0m 26. Suli 0u oer3ei$nen oor, mit
bcn uor[te[1enD cuf.geiülrten [3tr[iet[tönDen uerglet$en, io,iit,bie

Seititetlung bete0tigt,
boE belbieriö!ti,ge
8a[[ertiiei[tonib ber §lbe
e inen Bef orbtteifltonD
heberttet, ulie €x, Iett
$egelmef Iungen ooxg€:
nommen merben , füe,
mo,[s Au beoba$ten ge,
meien ttt. Unier tsil'b
3eigt etne lluinolme bei
Souenburg dur Seit bes
niebuigiten !ßolieritan,
'beg im lergongenen
'3ommer. Die ?[ui,
rrulmc eriolgte Don Det

Sobnitorier'6eite ouF,
mgn erbltdt ,Doroui bie
grofie 6,rnbbnnf, Die liüt
Dom ienieitigen Uier
meit in ben 6trom
Ifinein iin ,r.)et Scinge

isit bes gonden [tn'bt,
f eitttgen Uryers er[tredt.

Bemerf ensmert iit,
Dsi, ouü' Aur $eit bes
niebrig[ten 8olieriton,

Die &tbe bci lauenburg im sommer tga4 - 0,65 'tytatar. i?briu,,|tTrr3öl;:'rrll:goot.:mütetJqurre0rerJirule. ger So[iagierbcmpfer
D0r1 unD nod) $irmburg unb oon unb nüü Eömtti tegel,
niä[tg Dur$geiü$rt urerDen tonnten, mie 0uü bie GdtiiiabüE,
itocf ungen, Die namentliS in ber tsatiörber tsu$t iett Iongem
ein crnites $tohlcm ber §lbitrombsuoeruo,ltung b;iibeten, iolt
firttm in §riüeinung getteten [tnb. $ieraw rfonn bie 6SIu[,
iolgerung ge3ogen ruerben, DoiJ Ii6,bie Glberegul,ietungsotbeiten
idlon re$t günitig ausgemirf t [1oben unb mon ,b,ie Soiinunit
begen Dori, bs5 bie rceitere fiegulierung'bie Eobrrinne bes Gth,
[tromes Derrrtlg ge[talten mirb, boft unab$ängig oon ben iemeili,
gen lllieDrigmo[[erftönrben,ber tegelmöbige Eetteflr,0uü Der

'Sdtleppiü iiiofttt gemö$rleifltct rnetDen f snn.

,.: .

eie Erocgtiütiio$rt .qeitnltet iiü immer iÜmieti,get, unb su'ü
tret üetfe$l ber Sslisgietbrrrnpier 3uctirlen Sauenburg unb $,im,
burg f*nn nur n04 mit lJtiile rurite$t er!CIlren metben. Dri
rlo$rrco[ier ber §lbe uerianDet tntmer rnefr, oberlrrlb Iesperhube
$aheir Iiü [ouiel §alrSeuge ieitgele.qt, bsb eine oolt[tönbige
Gtodung eingetreten iit, lBnnn eine tsefietung r\es Soltmn[[err
eintreten unD bie uol{itönDige 8olmlegung,bei: §lbel'ü,iiirtltt
ruieber irelobert iern ruirD, IäEt iidt ncrf) gor niüt oorcu5ieben.
Ois ii't eine nicftt nur iiir Dic eüiiiobrt, iotrbern iüt bsE gnnie
§rruetbsleben truurigc 3cit.

Souenüurg uor 50 Eo0ren.
3n fr,rüite !en,bem ielien rnir uniere !Iui3ei$nungen üug

,Souenburg5 Eergsngenleit ntit t\cn benrerfen5uoerten §reigni[[en
bes l]?onats lTebruor 1880 iot t.

2. Sebruor: $n ber öiientli$en Rollegienii§ung toutben

iolgen,be tsei6iü[[e geiofit: Dss Ststut einer etngeiüriebenen
g;euoerblt$en $tlisf*[[e, bie 0m 1. jonurrr 1881 in fitcit tteten
'otrb, routDe genel1migt.Genstot Goltau Iegte Den 6tunb,bet
6dtulftousbstt,llngelegen\eit Dst. lIIte bei Dg'r uorgeie$ten Be,
!örbe unternommercen 'S$ritte, iiir Dert Bou einen Stnots3ul$un
6u erlongen, ieien iru$tlos geblie[ren. eie €d1ulbet1ötDe lüloge
nunme$r Den Sottegien rr0r, Das Güulbrrus ju bruen unb bie
Eaumittel ,burd) eine !Inleitle ouiSubringen. Die $in6u3ie'[1ung
eineE Bsusrüitefteri murbe obgelef1nt. [titgeteilt mutbe, b,t}l
bie beiDerr au ben irüberen llmtEipri$en gebörigen üqlieroagen
aum Treiie 00n 152,- rltf. ongefouit [tnb. ete $rtllung bieier
6umme 0u5 rDer Gtubtfolle mirb bercitl,igt unD Genutor Soltsu
beouitr0gt, ben olten 8s[ierm0gen beitmöglid,it .1u rerfnufen.
lJeue $euer,lllorm,6ignu[,§nitrumente murben ongei,$rf.1t, ßoz

iiir 18,- ym. ous beu Gtsbtfs[ie Au 3cllen [inD. 3. [ebtuot:
Ißegen (Err i$tung einer 9;alteitette in Sobnitori latten It6 bie

$ot1n[torier 0n bss Uttniiterium ,geoenbet, unD ,bieiies $otte bie
2lnlegung eincr $olte[telle 6ugeiogt unter bet tsebtngung, bo[
Sotlnitori Ju ben Soiten ber llnlage einen SuidluB leiite. eos
Iltinifltertun iorberte 1800,- TIlt. Dte Sotlnitorier [1oben bic
Ungelegenle,it energii$ betrieben unb Dem 9}tint[terium lüon bie
Utitteilung 6ugelen Io[ien, ,bsB ,Die bett. Summe aur Setfügung
lteDe. Oiele 1800,- Wt,. Iinb but$ ireioilltge Eetttöge auirm,
mengebmüt in ,Der !Irt, Dcrb Sobnitori 700,- Yfit., bie benndl,
borten Oötf er 500,- TW, un'b bie 8üneburger $onbelsf rmmer
600,- Tßt. beiiteuerte. Ueber ben Drt für bie Sstteitelle rcutben

neri$iebene 9lleinungen Iqut. 8ö[1ren,b es frii$er itets t)ieb, bie

$nlteitefie roerbe \au 00r Der §lbbriife angelegt merben, tlör,I
l'lt,rrr ietit uon oer,iüieDenen Seiten, rDci1 bo3u ein etmos rneiter
nacf G6crn ju belegener $lah DeE 8ntlnförpexs, ungeiöt1r bei
Der;rceitcn l,Irrteriülrung, rn llus[i$t genomrnen iit. §n be,
trcii ber neu ein3uric!,tenbcn 8öif), unD Snbeitelle in Sotlnltorl
iSruchen üer!rnDIungen. eie Stcrntsbo!n Ie$nt eirre iolüe ?[n,
Iiige ub, rocil tr ie Etrombrunermrrltung erf lört, DsfJ iie Die ?In,
Icge irn jntcre[ie Der 5ü,iiic,brt nicftt g,litntten fönne. Die 6trom,
biurueruloitung urirD $ui (lriu$en Jur sbermaligen Triiiung
e inen Üeruntcrr nrrdl Sobnitori ien\en. 5. $ebruor: ßtui,
msnn Guitsn §rurd fauite 00n Jo[1ann Siegborit, -Rrü3en, bie 0n
Der Strmlrurg-Berlineu §!uu[[ee belegcne Siegetei. 4. Sebr.:
5m Gtotle Dcg $u$rmunns Burmeiter im Dtcggrunb bwü) obe'nbs
ein ['euer rru5. !]tit 91ilie Dcr lta$,barn gelcng tb, bos Eiett
öu rcrten. eas in unmittelbrrrer l?ötle bes brennenben Gto[[es
beiinrrlifie tl3otlr[1rrus tDrrr itsrf gaiöt1rbet, roesllrrlb Dosfelbe 90,
räumt ourDe. !IIs Die rrui bie ![inrm,6ignole rcid] tlerbeieilenbe
Srein itt igc ['euermelr 0ui ber tsrün]itötte erirüien, oür ber
6talt init niebetgebronnr, Die itcrrfe 6lut ie$te ober bolb Den

6iebel Des ll3otlr!nuies in Erunb. Dte Spribe ber rlreimittigen
§eueruoehr neriudlte üus Dem Erunnen bes rltüblenbe[ihers 6[0,
In$nrr (ie§tger 8e[t§et: Dtto $*rnDt) U3üiier ntrdl ber Bronb,
[tötte Ju iätlrert; olletn Der Brunnen ent!ielt niüt ll"la[[er genug.
!l?it nieler ![rbeit unD !]tiitle murDe Die 6pritie ncü $eines
6$rten (ietit: §ugenD!erberge) gebrn$t, ün einem gröfteren
Eaiiirr poitiert unb in Iötigfeit geiebt. Itoü ltolbitünDiger 1Ir,
beit uirr iebe 6eiübr beieitigt. Eie itöDtilüen ,Sprifen rcurDen
niüt nüü ber tsrunbltötte beorbert, fonnten Dsielbit 0u,ü menig
nilhen, roeriI in Der 9tö$e Ieiber menig Ißoi[er uorlon,ben ift.
tsei crnitlt$er 6eiür müffte,lüon 00n ber Gteünifi ous bag
E*[icr nir$ ohen geiü,siit roerDen, rD05 megcn ber groffen Gnt,
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kehr mit den oberhalb Lauenburg belegenen Stationen ein, und 
auc<h der Verkehr zwiſchen Lauenburg und Hamburg wurde bald 
darauf eingeſchränkt. Unterhalb der Kettenbrü>e bei Tetſchen 
wurde ein großer Stein gefunden, auf dem die niedrigſten 
Waſſerſtände durc< Jah- 
reszahlen eingemeißelt : 2: ang 7 
ſind, wona<ß der im | 
September 1904 vor- 
handene Waſſerſtand der 
niedrigſte ſeit 1417 war. 
Die Fahrtiefe des Elbe- 
Trave-Kanals war troß 
ider enormen Dürre des 
Jahres unverändert, der 
Verkehr konnte aber 
ſeit dem Monat Auguſt 
1904 nur auf dem Ka- 
nal ſelbſt ausgeübt 
werden. 

In einem Bericht 
vom 14. September 
1911, das ebenfalls 
ein Jahr niedrigſten 
Waſſerſtandes war, heißt 
es: Der Waſſerſtand 
der Elbe geht weiter 
langjam zurüd. Heute 
früh zeigte der Lauen- 
burger Pegel 0,59 
Meter unter Null, wäh- 
rend 1904 am Hohn- 
ſtorfer Pegel 0,60 Meter 

- unter Null feſtgeſtellt 
wurden. 

Die Frachtſc<hiffahrt geſtaltet ſich immer ſchwieriger, und auch 
der Verkehr der Paſſagierdampfer zwiſchen Lauenburg und Ham- 
burg kann nur noF mit Mühe aufrec<ht erhatrten werden. Das 
Fahrwaſſer der Elbe verſandet immer mehr, oberhalb Tesperhud? 
haben ſich ſoviel Fahrzeuge feſtgelegt, daß eine vollſtändige 
Sto>ung eingetreten iſt. Wann eine Beſſerung des Fahrwaſſers 
eintreten und die vollſtändige Lahmlegung der Elbeſchiffahrt 
wieder behoben ſein wird, läßt ſich no< gar nicht vorausſehen. 
Es iſt eine nicht nur für die ShHiffahrt, ſondern für das ganze 
Erwerbsleben traurige Zeit. 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
In Nacſtehendem ſeen wir unſere? Aufzeichnungen aus 

Lauenburgs Vergangenheit mit den bemerkenswerten Ereigniſſen 
des Monats Februar 1880 fort. 

2. Februar: In der öffentlichen Kollegienſigzung wurden 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Das Statut einer eingeſchriebenen 
gewerblichen Hilfskaſſe, die am 1. Januar 1881 in Kraft treten 
wird, wurde genehmigt. Senator Soltau legte den Stand der 
Sculhausbau-Angelegenheit dar. Alle bei der vorgeſetzten Be- 
hörde unternommenen Scritte, für den Bau einen Staatszuſchuß 
zu erlangen, ſeien fruchtlos geblieben. Die Schulbehörde ſchlage 
nunmehr den Kollegien vor, das Schulhaus zu bauen und die 
Baumittel durch eine Anleihe aufzubringen. Die Hinzuziehung . 
eines Bauarchitekten wurde abgelehnt. Mitgeteilt wurde, daß 
die beiden zu den früheren Amtsſprißen gehörigen Waſſerwagen 
zum Preiſe von 152,-- Mk. angekauft ſind. Die Zahlung dieſer 
Summe aus der Stadtkaſſe wird bewilligt und Senator Soltau 
beauftragt, den alten Waſſerwagen beſtmöglichſt zu verkaufen. 
Neue Feuer-Alarm-Signal-Inſtrumente wurden angeſchafft, wo- 
für 18,-- Mk. aus der Stadtkaſſe zu zahlen ſind. =- 3. Februar: 
Wegen Errichtung einer Halteſtelle in Hohnſtorf hatten ſich die 
Hohnſtorfer an das Miniſterium gewendet, und dieſes hatte die 
Anlegung einer Halteſtelle zugeſagt unter der Bedingung, daß 
Hohnſtorf zu den Koſten der Anlage einen Zuſchuß leiſte. Das - 
Miniſterium forderte 1800,-- Mk. Die Hohnſtorfer haben die 
Angelegenheit energiſch betrieben und dem Miniſterium ſchon die 
Mitteilung zugehen laſſen, daß die betr. Summe zur Verfügung 
ſtehe. Dieſe 1800,-- Mk. ſind durc< freiwillige Beiträge zuſam- 
mengebracht in der Art, daß Hohnſtorf 700,-- Mk., die benach- 
barten Dörfer 500,-- Mk., und die Lüneburger Handelskammer 
600,-- Mk. beiſteuerte. Ueber den Ort für die Halteſtelle wurden 

   
Die Elbe bei Lauenburg im Sommer 1934 -- 0,63 Meter. 

Wenn wir den niedrigſten Waſſerſtand des Jahres 1934 mit 
minus 0,62 Meter am Hohnſtorfer und minus 0,63 Meter am 
Lauenburger Pegel, wie er am 26. Juli zu verzeichnen war, mit 
den vorſtehend aufgeführten Waſſerſtänden vergleichen, ſo iſt die 

Feſtſtellung berechtigt, 
daß der diesjährige 
Waſſertiefſtand der Elbe 
einen Refordtiefſtand 
bedeutet, wie er, ſeit 
Pegelmeſſungen vorge- 
nommen werden, nie- 
mals zu beobachten ge- 
weſen iſt. Unſer Bild 
zeigt eine Aufnahme bei 
Lauenburg zur Zeit des 
niedrigſten Waſſerſtan- 
des im vergangenen 
Sommer. Die Auf- 
nahme erfolgte von der 
Hohnjtorfer Seite aus, 
man erblickt darauf die 
große Sandbank, die ſich 
vom jenſeitigen Ufer 
weit in den Strom 
hinein in der Länge 
faſt des ganzen ſtadt- 
ſeitigen Ufers erſtre>t. 

Bemerkenswert iſt, 
daß auch zur Zeit des 
niedrigſten Waſſerſtan- 
des dieſes Jahres die 
Fahrten der Lauenbur- 

Phot.: Mittelſchullehrer Kruſe. ger Paſſagierdampfer 

von und na; Hamburg und von und nac< Dömiß regel- 
mäßig durchgeführt werden konnten, wie auch die Sc<iffahrts- 
jtoFungen, die namentli< in der Barförder Bucht ſeit langem 
ein ernſtes Problem der Elbſtrombauverwaltung bildeten, faſt 
faum in Erſcheinung getreten ſind. Hieraus kann die Scluß- 
folgerung gezogen werden, daß ſich die Elberegulierungsarbeiten 
ſhon recht günſtig ausgewirkt haben und man die Hoffnung 
hegen darf, daß die weitere Regulierung die Fahrrinne des Elb- 
ſtromes derartig geſtalten wird, daß unabhängig von den jeweili- 
gen Niedrigwaſſerſtänden der regelmäßige Verkehr auc< der 
SchleppſHiffahrt gewährleiſtet werden kann. 

  

verſchiedene Meinungen laut. Während es früher ſtets hieß, die 
Halteſtelle werde hart vor der Elbbrücke angelegt werden, hört 
man jeßt von verſchiedenen Seiten, daß dazu ein etwas weiter 
nac< Ehem zu belegener Platz des Bahnkörpers, ungefähr bei 
der zweiten Unterführung, in Ausſi<ht genommen iſt. -- In be- 
treff der neu einzurichtenden Löſch- und Ladeſtelle in Hohnſtorf 
igmweben Verhandlungen. Die Staatsbahn lehnt eine ſolhe An- 
lage ab, weil die Strombauverwaltung erklärt, daß ſie die An- 
lage im Intereſſe der Schiffahrt nicht geſtatten könne. Die Strom- 
bauverwaitung wird auf Erſuchen zur abermaligen Prüfung 
einen Beamten nach Hohnſtorf ſenden. =- 5. Februar: Kauf- 
mann Guſtav Haad kaufte von Johann Wieghorſt, Krüzen, die an 
der Hamburg--Berliner Chauſſee belegene Ziegelei. -- 4. Febr.: 
Im Stalle des Fuhrmanns Burmeſter im Maxgrund brac< abends 
ein Feuer aus. Mit Hilfe der Nachbarn gelang es, das Vieh 
zu retten. Das in unmittelbarer Nähe des brennenden Stalles 
befindliche Wohnhaus war ſtark gefährdet, weshalb dasſelbe ge- 
räumt wurde. Als die auf die Alarm-Signale raſch herbeieilende 
Freiwillige Feuerwehr auf der Brandſtätte erſchien, war der 
Stall faſt niedergebrannt, die ſtarke Glut ſetzte aber bald den 
Giebel des Wohnhauſes in Brand. Die Spritze der Freiwilligen 
Feuerwehr verſuchte aus dem Brunnen des 'Mühlenbeſiers Gla- 
mann (jetziger Beſitzer: Otto Zarndt) Waſſer nac< der Brand- 
ſtätte zu führen; allein der Brunnen enthielt nicht Waſſer genug. 
Mit vieler Arbeit und Mühe wurde die Spritze nach Heines 
Garten (jetzt: Jugendherberge) gebracht, an einem größeren 
Baſſin poſtiert und in Tätigkeit geſetzt. Nach halbſtündiger Ar- 
beit war jede Gefahr beſeitigt. Die ſtädtiſchen Spritzen wurden 
nicht nach der Brandſtätte beordert, konnten daſelbſt auch wenig 
nüßen, wogil in der Nähe leider wenig Waſſer vorhanden iſt. 
Bei ernſtlichher Gefahr müßte ſchon von der Ste>nitz aus das 
Waſſer nach oben geſchafft werden, was wegen der großen Ent- 

   



6eite 36 Dos Sonb on ber Gl,be Itummer I

fetn,ung unb,ber [torfen 6te,igung iebeniaIs mit bebeuten,ben
Eürcierigfeiten oerfnüpit iit. 10. Eebruor: 5n ber 6enetal,
o'etf cmmlung bes Eorldtu$uere,ins [tonb Bed]nungsleEung unb
Gt[tottung bes Eer idTts bes uerflo[fenen '6eiüöi tsja'\r,es uul
§ogesorbnung. [ts6 bem tseriSt 3ö!lt ber Eeretn 406 Tfit,
glieber mit einem 6ut$oben Don 30 489,- Yßt. Der frefetue,
Ionbs belöuit tid) oui 630'0,- Wt. Die 6eiüölte linb 0r Umion.g
un'gefölr benen bes Eorj atyes gleiü unb ergeberr einen Beinge,
rcinn oon 4427,70 yllt. Eerluite tlst ber 'Eerein ouü in bem
lehten §o[re niüt erlitten. Eer So[[enbe[tonb GIn 31. SeSembet
1879 betrug 13 840,30 Wtt. Eom freiingeruinn fommt eine Eiui,
benbe oon 6'/' Sro3ent 3ur Eertetlung. 11. §ebruor: eie oon
ber Sön igl. 6toots6olln Aur Glri$tun,g etner g2elteitelf,e in
Sobnitotf geiorberte tseillilfe oon 1800,- Wlt. ift i6on oon bem

$ot1n[torier Drtsu,or[tonbe bet ber Sön tgl. Giierrbatln=91ouptf oi[e
einge6ollt ruo$en c - Gin in G$,rcatfltopis i2otet (iebt: Sut,
$otel) durn tse[ten brllsbebüritiger ber €tobt Souenburg [tott,
gefunbenes ßonSert ergab einen ffieinertrog Doit 97 ,:oi yllf 

.

19. fiebruar: Die §roge rcegen f eilung ber Seibe untet bie
Ißetbeb ercüTtigten roirb iüon ieit longer $eit oentiliett unb

iüeint iebt e'nDli$ Aum 6$lu[ 3u fommen. Oieie lßeibe, ein
Ißielengrun,b[türf o0n etrcos über 200 9Jtotgen, mirb ,bislong

nur als lßeibe iür ßü!e bet lßeibe,Eere$tigten benuht. §ebe
lßetbebere$tigf eit ermö$tigt ,ben tse[i$er berielben, btei Sü'I;e
cui bie Seibe ienDen Au fönnen, Io DsB olio, menn iebet oon
bettsered}tigung6ebtguümo$enrcoIIte,3moI84
auf bie Ißeibe getrieben oerrben mürben. f otiöülid) rcetben
ober nidlt oon ber $öllte bet Eerefltigten Süf;e ge,$olten; bie
!ßeibe mürbe 0uü Iür bie 9,0,I1fl0 8ln6o!l Rübe niüt fltolcung
genug bieten. Gs ift nun !6on leit §s$ren oon ben $ousbe,[i$:0u1,
bie beim Grroetb it1rcs $ouries bie 'bo3u getlötige lßei'begerc$,
tigfeit l1oben beSollen müflen unb bie büoon g0r feinen Tlu$,sx

6ie$en,,botouf gebrungen, eine leilung bteier lßeibe oot6une[,
men, bomit oui biele lßeiie oflen l]3eibebete$tigten tn lßitf ,
Iiü1teit ein glei$er ftu$en 6ufomme. llui iebe Üeibeg erc$tig,
teit roütben 'bei ,bex feilung ungeiölt zri lJtorgen fommen, bie
einen lßett o0rr etrur 1500,- »lt $aben. €o iellr nun bie i\re
Ißeibegeredlttgfeit niüt llusnu$enben für bieie feilung [tteben,
etren io lebr itt bie onbere $ottei bsgegen, wss io g0n0 er,tlär,
fiü, iit, bo sine iür btei ßüI1e genügenbe lßeibe me$l Üert
lüt lie t]at, ols ber [tu$en oon ,ben bei ber Ietlun,g ilnen Au,
fommenben 2LÄ gltot,gen. Eon ben 81 Üeibebete$tigten $,tben
Fü 43 Iüt bie feilung ousgefptoSen. 6emö$lt mutben Au Üot,
Ite$,em ,bex Seibebete$ttgten bie Souileute 6. 1I. e$iÜtei{en
unb 6. Eu[fenius, bie bet ber fregierung bie feilung 'beontrogen
mer,ben 19. §ebruor: 5n ber Eetismmlung bes fteuen Biit,
ger'uereins $ielt Eofnmeiflter ßno$e etnen Eortrog über Eeuet,
ruel1ren . - 23. Sebtuot: Die GtotE,Rommiiiion i[t mit ber lluf,
ltettung bes ftöbtiid)en $nu s$altsetots per 1880/81 fertig. !ßeient,
Ii$e üerönberungen [inb oon ber ßommtilion nidtt ooxgenommen
rnorben. Dss iüt bie ßit$e Au Jcblenbe ffiehlr oon 900,- Wt.
nirb burü l[bltriüe in oeriütebencn anberen llusgobettteltt rcie,
,bex gebedt, Io boft bie au eülebenbe Semein,be[teu,er mieber mie

im le$ten §olre ouf 34 000,- ,l?f. ieitgeitellt iit. 8üt be'n 6$uI,
$ousbou ilt im Gtat nod) ni$ts in llusgobe geitellt ; es rcitb
ober nrit etner llusgobe 0n 3inien unb Umortiiotton tn bötle
oon 3000,- yllt. [i$er Au te$nen iein.

0llronit 0u Dlonote Uuli lüasult 1084
SuIi 1934.

8. Dos Souenbuxgex Güübenieit ourbe roieber in alt$etgebraü1=
tw lßeiie unter reg[ter Eete,iligung oller Eeoölferungsfreife
a[s Eolfsielt gefeiert. güü$enfönig ,ouübe GIef tmmei[ter
§otl Eleid.

11. Die Dieiige Dttsgruppe ber mgD?t$. $'ielt ,i\re Eet,l,omm,
Iung 0b, Au rberen Eeginn ber öttli$e Seitet 'bes Suftlü'ut,
6unrbes, Et. Dcttmonn, einen Eotttog ü6er 'ben 8uft,lüut
Dielt. 5m llniüluft 0n bielen Eotttag untet,[ttiÜ ibet Dtts,
gruppenleiter nod, einmol bie lßidttigteit 'bex lltbeit 'beg

Suftlüu$bun'bes, bob ouö bie Ee,beutung ber Bote,ßrgü62
rGonitötsfolonnen $eroor. Unfo6iolen tse[treblnrger ruet'be bie
Drtsgtuppe unno$lidltliü ent'ge,gentreten.

14. Eer ,bislyetige fommifloriidte Eürgermei[tet $eterlen ruuube

iburü t8e{ügung 'beg Begierungsprö[ibenten en'bgiltig Aum
tsürgermeiltet ber 6tobt Souenburg (GIbe) 'betu'fen.

Uügrft 1934.
7. Die ttauerfeierli$feiten füt ,ben oerfltorbenen freiüsprä,li,

benten ,uon $,i,nhen6urg im tonnenberg,Oentm,ol ruoten ni$t
nur iüt Deutf$Ionb, 'lonb,ern für bie gon6e lßelt ein Greig,
nis ü6ermäItigeniber IItt, unb [ie ooll6ogen 116 ou6 in unle,
ter 6to,bt in ,ber oürb'iglten $orm. Die gon6e 6t'obt trug
tei$en Sloggen-1$mud, unb lömtli$e Glieberungen ,ber
yagDll$., bet Gto[I[elm unb bie Somerobfsoft bes R9fi,
!äuferbunbes fouie gunberte oon $u!örerr ous ber ü'6ui,gen
Ginoo$netf$oit $atten [16 oul ,bem Eotuerfslof ein,gefunben,
um ber Uebertrcgung ,ber trouerfeierli$feiten burg 8cut,
lpr. eütet,be i6u.tnolnen.

8. Die in ben Iegten Iogen erfolgten llie'ber,fS[öge im ,6qole,
unb lltulbegebiet mc{en lidt iett im 2ßcf[e{tonb ,ber mittle,
ren GIbe bemer,Ibsr. Do cug uon 'ben oheren Gl'bepläg,en
IBaffernu$s gemel,bet ,ru,ilb, reünet mon für !]togbe6urg mit
einem ueiteten 6teigen fies lßaf[erffonbes oui min,b,eftens
0,00 9lteter. Sei,ber oirb aber oug bieie Eelierung mi6t
oon Ianger Dauet fein, b,o bie ltieberld;Iäge im lltittel,gebiet
ouigellört'!o6,en unb oon :ben oberen Gl,beplö$en lüon ruiober
Ißoilerdidgang gEmel'bet rpirb.

19. Die Eo[fsab[timmung in ,ber 6tobt Souenburg (GIbe) nor,
oie im gonaen Bei$e, ,ein ,ü6errcäItigen,bes Eertrquensbe,
fenntnis 6um $ü!rer ,ltrboli Sitler. GüItige Sc,gtimmen
,uurb,en in bet 6tobt 8462, güIti.ge ltein,Gtimmen 465, un,
güItige Gtimmen 68 c,bgegebon;96,2 $to3ent $oten o0r
ifrem ,6timmre$t 6etlau$ ,gemc$t.
Der 1869 gegtünbete Souenburget Eüiiletoerein lielt feine
Siquibotionsoeriom,mlung qb.,Aelülo[J,en nurbe mit grofter
fielrleit bie ltu,ilölung bes Eereins urb bieler uls Dtts,
gruppe Sauenburg bem Eercin 6ur !ßofrung ber Gl6efgiff,
iolrtsinteref[en ongeliebett. 2IIs Drtsgruppenleiter beg neuen
Eeteins ilt 9setr Eüilfsreober geo,bot Eutme,[ter 6,erufen
uofben, ,bem ,ber bisbeüge Eo{i$enbe gerr !Iu,gu[t ßo$
bie llften beg Eer'eins aus$änb,igte. lIIs 3rueriter Dttsgrup,
penleiter ilt iSeu ltbolf 8ofmcnn betufen oor,ben, ferner
uurbe ,ein sus lüni lFerlonen beitefenber Eeirot eingefegt.

0en lttton aut §bJ'.
§cn c{t6igften 6e6üü6tag

6eging, uie uns efit tüttrti$ mitrgeteilt ,ourbe, om 26. gul,i b. §.
Srau lllqrie 6ötting, Gleirou bes Ggulmcgetmeiltew
Seinüü1 r6ötting, Gcrtenlttoffe 82. Die 2lSta,igiölrige ilt geiitig
3oor no$ u$t rcge, boü iJt fie Ieibet fgon feit Iöngerer geit
iniolge eines lortnädi,gen Eeinlei,bens lelt gilflos unb bouernb
ans gaus gefeiielt. 

{€

§as neun6igite Sebenricft
erreiSte om 31. §uti b. §., oie uns ebeniolls erit in Ieüler 3eit
6etonnt uourbe, Srau 8ui,l e llteinde, Sitoe.bes f$on lange
reritotrbenen ftöbfif$en $oli6eiteomten !]ßeinde, Gtaben 8 !ier,
tfel,bit pofn$off. $tcu Uteincfe, bie burS einen §trtum rber Sin,
ber 6ereits im oorigen §ogre ols ll,eunOigioDrige regi[tuiert
aurbe, tefinbet liü no6 in bemertensoetter Eü[tigfeit unb er,
innert fi{ te69clt an $erfönliSIe,iten 'unb Eegebni[[e igtet
$ugenbtoge.

Ilo$trögli$ bringen uoir im ,,8cnb on ber GI6e" beiben
olten lltit6ürgerinnen,bie !er3li{[ten 6lürfuüni$e.

S[rcr lie6enunlc{t6igften Se6utstcg
begellt in töqe:Ii$et trüftiqteit unb geiftiger $rii{e om 1. Dft.
1934 bie lBitne bes ber.eits oor einet gon6en Beife ,oon §olten
uetfltotbenen tsoln$ofsuor[telers ,in Eü$en;Ecllnfof, Etau
So9onno Oaeg, uo\n\cft in Eüüen,Ecgnlof ,6ei ilrem
G$miergerfoln, bem 8ofomotir,füfret i. B. germcnn ,!um,m,el,
unb rilter !o$ter, bie ou$ berrits bos 70. be3o. 60. ßebensiugr
ü6eri0ritten $oben. $rou Doeg iflt bie loSter Des efemoligen
Sülrers bes BöDr,iüilfes ,,8ouenbutg", geintiüy Weger, bet ,bas

ie$i,ge 66ulmoger geterslüe bsus om Grofien Gcnbüerg te,
oofnte; ilre $tutter ocr eine geborene Eollfotn, bie ,bomjit
einen ber öIte[ten noSueisboron S,omiliennomen Sauenburgs
iülrte. !Beitere $oe,ige bioier alten IouenburgifSen gomilie
Ieben in $om'6'utg unb rin Eoüum unb GelfenfirSen in lBeft,
folen. lBit oün'lgen bem Ge[urtstcgsfinbe oeiter einen ,ge!eg,
neten Sebensobenb!

Drud unb Eertag: Gebrübet Eor$ew, Scuenbutg (Gtte). - Eer,ontoottti$: Grnli BteUltoSfg, Scu,enbutg (GI,6e)
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fernung und der ſtarken Steigung jedenfalls mit bedeutenden 
Schwierigkeiten verknüpft iſt. =- 10. Februar: In der General- 
verſammlung des Vorſchußvereins ſtand Rechnungslegung und 
Erſtattung des Berichts des verfloſſenen Geſchäftsjahres auf 
Tagesordnung. Nac< dem Bericht zählt der Verein 406 Mit- 
glieder mit einem Guthaben von 30 489,-- Mk. Der Reſerve- 
fonds beläuft ſi< auf 6305,-- Mk. Die Geſchäfte ſind an Umfang 
ungefähr denen des Vorjahres gleich und ergeben einen Reinge- 
winn von 4427,70 Mk. Verluſte hat der Verein auc< in dem 
lezten Jahre nicht erlitten. Der Kaſſenbeſtand am 31. Dezember 
1879 betrug 13 840,30 Mk. Vom Reingewinn kommt eine Divi- 
dende von 6?/3 Prozent zur Verteilung. -- 11. Februar: Die von 
der Königl. Staatsbahn zur Errichtung einer Halteſtelle in 
Hohnſtorf geforderte Beihilfe von 1800,-- Mk. iſt ſhon von dem 
Hohnſtorfer Ortsvorſtande bei der Königl. Eiſenbahn-Hauptkaſſe 
eingezahlt worden. -- Ein in Schwartkopfs Hotel (jeßt: Kur- 
hotel) zum Beſten Hilfsbedürftiger der Stadt Lauenburg ſtatt- 
gefundenes Konzert ergab einen Reinertrag von 97,55 Mk. -- 
19. Februar: Die Frage wegen Teilung der Weide unter die 
Weideberechtigten wird ſchon ſeit langer Zeit ventiliert und 
ſcheint jeht endlih zum Sc<luß - zu kommen. Dieſe Weide, ein 
Wieſengrundſtük von etwas über 200 Morgen, wird bislang 
nur als Weide für Kühe der Weide-Berechtigten benutzt. Jede 
Weideberechtigkeit ermächtigt den Beſitzer derſelben, drei Kühe 
auf die Weide ſenden zu können, ſo daß alſo, wenn jeder von 
der Berechtigung Gebrauc< machen wollte, 3 mal 84 = 252 Kühe 
auf die Weide getrieben werden würden. Tatſächlich werden 
aber nicht von der Hälfte der Berechtigten Kühe gehalten; die 
Weide würde auc< für die ganze Anzahl Kühe nicht Nahrung 
genug bieten. Es iſt nun ſchon ſeit Jahren von den Hausbeſißern, 
die beim Erwerb ihres Hauſes die dazu gehörige Weidegerech- 
tigkeit haben bezahlen müſſen und die davon gar keinen Nutzen 
ziehen, darauf gedrungen, eine Teilung dieſer Weide vorzuneh- 
men, damit auf dieſe Weiſe allen Weideberehtigten in Wirk- 
lichkeit ein gleicher Nutzen zukomme. Auf jede Weidegerechtig- 
keit würden bei der Teilung ungefähr 2% Morgen kommen, die 
einen Wert von etwa 1500,-- Mk haben. So ſehr nun die ihre 
Weidegerechtigkeit niht Ausnutzenden für dieſe Teilung ſtreben, 
eben [ſo ſehr iſt die andere Partei dagegen, was ja ganz erklär- 
lich iſt, da eine für drei Kühe genügende Weide mehr Wert 
für ſie hat, als der Nußen von den bei der Teilung ihnen zu- 
kommenden 2% Morgen. Von den 84 Weideberehtigten haben 
ſich 43 für die Teilung ausgeſprohen. Gewählt wurden zu Vor- 
ſtehern der Weideberechtigten die Kaufleute G. A. Sc<lichteiſen 
und G. Buſſenius, die bei der Regierung die Teilung beantragen 
werden. =- 19. Februar: In der Verſammlung des Neuen Bür- 
gervereins hielt Bahnmeiſter Knoche einen Vortrag über Feuer- 
wehren. -- 23. Februar: Die Etats-Kommiſſion iſt mit der Auf- 
ſtellung des ſtädtiſchen Haushaltsetats per 1880/81 fertig. Weſent- 
liche Veränderungen ſind von der Kommiſſion nicht vorgenommen 
worden. Das für die Kirc<e zu zahlende Mehr von 900,-- Mk. 
wird durc< Abſtriche in verſchiedenen anderen Ausgabetiteln wie- 
der gede>dt, ſo daß die zu erhebende Gemeindeſteuer wieder wie 
im letzten Jahre auf 34 000,-- Mk. feſtgeſtellt iſt. Für den Sc<ul- 
hausbau iſt im Etat no< nichts in Ausgabe geſtellt; es wird 
aber mit einer Ausgabe an Zinſen und Amortiſation in Höhe 

von 3000,-- Mk, ſicher zu rechnen ſein. 

Chronif der Monate Juli/Auguſt 1934. 
Juli 1934. 

8. Das Lauenburger Schützenfeſt wurde wieder in althergebrach- 
ter Weiſe unter regſter Beteiligung aller Bevölkerungskreiſe 
als Volksfeſt gefeiert. Sc<hüßenkönig wurde Elektromeiſter 

Carl Blei. 
Die hieſige Ortsgruppe der NSDAP. hielt ihre Verjamm- 
lung ab, zu deren Beginn der örtliche Leiter des Luftſchutz- 
bundes, Fr. Dettmann, einen Vortrag über den Luftſchutz 
hielt. Im Anſchluß an dieſen Vortrag unterſtrich der Orts- 
gruppenleiter no< einmal die Wichtigkeit der Arbeit des 
Luftſ<hutßzbundes, hob auc< die Bedeutung der Rote-Kreuz- 
Sanitätskolonnen hervor. Unſozialen Beſtrebungen werde die 
Ortsgruppe unnachſichtlich entgegentreten. 
Der bisherige kommiſſariſche Bürgermeiſter Peterſen wurde 
dur< Verfügung des Regierungspräſidenten endgiltig zum 
Bürgermeiſter der Stadt Lauenburg (Elbe) berufen. 

11. 

14. 

Auguſt 1934. 
7. Die Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen Reichspräſi- 

denten von Hindenburg im Tannenberg-Denkmal waren nicht 
nur für Deutſchland, fondern für die ganze Welt ein Ereig- 
nis überwältigender Art, und ſie vollzogen ſich auch in unſe- 
rer Stadt in der würdigſten Form. Die ganze Stadt trug 
reihen Flaggenſ<hmud, und ſämtliche Gliederungen der 
NSDAP., der Stahlhelm und“ die Kameradſchaft des Kyff- 
häuſerbundes ſowie Hunderte von Zuhörern aus der übrigen 
Einwohnerſchaft hatten ſich auf dem Vorwerkshof eingefunden, 
um der Uebertragung der Trauerfeierlichkeiten durc< Laut- 
ſprecher beizuwohnen. 

8. Die in den letzten Tagen erfolgten Niederſ<hläge im Saale- 
und Muldegebiet machen ſich jezt im Waſſerſtand der mittle- 
ren Elbe bemerkbar. Da auc< von den oberen Elbepläten 
Waſſerwuchs gemeldet wird, rehnet man für Magdeburg mit 
einem weiteren Steigen des Waſſerſtandes auf mindeſtens 
0,00 Meter. Leider wird aber auch dieſe Beſſerung nicht 
von langer Dauer ſein, da die Niederſchläge im Mittelgebiet 
aufgehört haben und von den oberen Elbeplätzen ſhon wieder 
Waſſerrü>kgang gemeldet wird. 
Die Volksabſtimmung in der Stadt Lauenburg (Elbe) war, 
wie im ganzen Reiche, ein überwältigendes Vertrauensbe- 
kenntnis zum Führer Adolf Hitler. Gültige Ja-Stimmen 
Wurden in der Stadt 3462, gültige Nein-Stimmen 465, un- 
gültige Stimmen 68 abgegeben; 96,2 Prozent haben von 
ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht. 
Der 1869 gegründete Lauenburger Scifferverein hielt ſeine 
Liquidationsverſammlung :'ab. Beſchloſſen wurde mit großer 
Mehrheit die Auflöſung des Vereins und dieſer als Orts- 
gruppe Lauenburg dem Verein zur Wahrung der Elbeſchiff- 
fahrtsintereſſen angeliedert. Als Ortsgruppenleiter des neuen 
Vereins iſt Herr Sciffsreeder Theodor Burmeſter berufen 
worden, dem der bisherige Vorſizende Herr Auguſt Koch 
die Akten des Voreins aushändigte. Als zweiter Ortsgrup- 
penleiter iſt Herr Adolf Lohmann berufen worden, ferner 
wurde ein aus fünf Perſonen beſtehender Beirat eingeſeßt. 

Den Alten zur Chr". 
Den achtzigſjten Geburtstag 

HERE, wie uns erſt kürzli< mitgeteilt wurde, am 26. Juli d. J. 
Frau Marie Götting, Ehefrau des Schuhmachermeiſters 
Heinrich Götting, Gartenſtraße 32. Die Achtzigjährige iſt geiſtig 
zwar noc< recht rege, doh iſt ſie leider ſc<hon ſeit längerer Zeit 
infolge eines hartnädigen Beinleidens ſehr hilflos und dauernd 
ans Haus gefeſſelt. 

19. 

* 
Das neunzigſte Lebensjahr 

erreichte am 31. Juli d. J., wie uns ebenfalls erſt in letzter Zeit 
bekannt wurde, Frau Luiſe Meind>e, Witwe des ſchon lange 
verſtorbenen ſtädtiſchen Polizeibeamten Mein>e, Graben 8 hier- 
ſelbſt wohnhaft. Frau Meind>e, die durch einen Irrtum der Kin- 
der bereits im vorigen Jahre als Neunzigjährige regiſtriert 
wurde, befindet ſich no< in bemerkenswerter Rüſtigkeit und er- 
innert ſich lebhaft an Perſönlichkeiten und Begebniſſe ihrer 
Jugendtage. 

Nachträglich bringen wir im „Land ':an der Elbe“ beiden 
alten Mitbürgerinnen die herzlichſten Glü>wünſche. 

* 

Ihren ſiebenundachtzigſten Geburtstag 
begeht in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche am 1. Okt. 
1934 die Witwe des bereits vor einer ganzen Reihe von Jahren 
verſtorbenen Bahnhofsvorſtehers in Büchen-Bahnhof, Frau 
Johanna Daeß, wohnhaft in Büchen-Bahnhof bei ihrem 
Schwiergerſohn, dem Lokomotivführer i. R. Hermann Hummel, 
und ihrer Tochter, die auch bereits das 70. bezw. 60. Lebensjahr 
überſchritten haben. Frau Daeß iſt die Tochter des ehemaligen 
Führers des Fährſchiffes „Lauenburg“, Heinrich Meyer, der das 
jezige Schuhmacher Petersſhe Haus am Großen Sandberg be- 
wohnte; ihre Mutter war eine geborene Bollhorn, die damit 
einen der älteſten nachweisbaren Familiennamen Lauenburgs 
führte. Weitere Zweige dieſer alten lauenburgiſchen Familie 
leben in Hamburg und in Bochum und Gelſenkirhen in Weſt- 
falen. Wir wünſchen dem Geburtstagskinde weiter einen geſeg- 
neten Lebensabend! 
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